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Berlin, 2. Februar. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
„ Maſeſtät des Königs, Aller 10 1 0 Den d A er: Hof⸗ 
rath Dahms. an G a „kund die Si auräthe Shadow 
ind das er⸗Hof⸗Bauräthen zu ernennen; dem 
1 17 5 ekt 
echnun verleihen; 
er Brhayemi Im zu Klo pe arniſon-Auditeur 
en zu ernennen; We b nul E. C. Angekrodt zu St. Leuis die 

mbnip. zur Anlegung des don des Königs von Bayern 1 6 05 ver⸗ 
enen 1 erſter Klaſſe des Berdienſt⸗Ordens vom hel A fAchael, 
ad dem Bildhauer, Profeſſor Au Tan cher zu Berlin, zur 
e nen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe diefes Ordens zu ertzeilen. 

er Bergreferendarius Wesder M ior Wagner iſt zum Berg or⸗ 
zirk des Bergamts zu Eisleben und der Bergreferendarius Ludwig 
en hach zum Berggeſchwornen im Bezirk des Bergamts zu Halberſtadt et» 


is Wundarzt Dr. Wilhelmi zu Neumark iſt zum Kreisphyfikus 
des iegenrück 1 1 0 und am Gymnaſium zu Torgau die A g 
des Lehrers Dörry als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 
Angekommen: Der General⸗Major und Kommandeur der 2. Infante⸗ 
Lee Baron nou Koj@fuld, von Königederg Nen ber Genen 
Juiendant der K. 5 Kammerhert von Hükſen, von Stettin. 
Ab gereiſt: Der General⸗Major und Kommandeur der 2. Garde⸗Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade, Graf von Oriolla, nach Ochel-Hermsdorf. 


5 


Das ufige 565770 über das Befinden J. K. H. der Frau Pringeifin 
ilebrich Wi 5 
g tust Ihrer K. H. der . Friedrich Wikhelm 
von Preußen, Prindeß Royal von Großbritannien, ift * befriedigend. Der 
neugeborne Prinz iſt w Berlin, den 1. Febuar 1859. Morgens 10 Uhr. 
Dr. Schöntein. Dr. Wegner. Dr. Martin.. 

II tan np | ache ute Aus IN it, elt 
e ne e 
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er Städtebrdaung fir die Rheinprovinz vom 15. Mat 1868 an die 
Beine, Wige Golingen.drs dee en Düfſeldorf; 
unter die Ver | 

> agdeburger Eiſenbahngeſellſchaft um 
1 505 und unter Nr. 9009 1 tatut 


5007 die eee betr. die Vermehrung des Stamm; 
on Thaler, vom 3. Januar 4 | 
d Genese für die Melioration der Erſt Niederung vom Einfluſſe des 


Debits⸗Komptoir der Geſetzſammlung. 


—g— ſͥ— 


Telegramme der Poſener Zeltung. 

Wien, Dienſtag, 1. Februar. Das heute erſchienene 
„Keichegeſetblatt“ zeigt an, daß an mehreren Reichsgrenzen, 
namentlich an den ſüdlichen, die Ausfuhr von Pferden ganz 
verboten ſei. An den andern Grenzen des Reichs ift die Aus⸗ 
fuhr nur mit Bewilligung der Behörden geſtattet. — Nach 
hier eingegangenen Nachrichten aus Belgrad dom geſtrigen 
Tape hat die Ehupt china ein Mißtrauensvotum gegen ſuͤmmt⸗ 
liche Miniſter beſchloſſen und um deren 1 5 und Ent⸗ 
hebung erſucht. Auch gegen die Senatoren hat die Skuptſchina 
ein Mißtrauensvotum ausgeſprochen. f g 
London,; Dienſtag, 1. Februar. Die heutige „Times“ 
a ium ein Tadelsvotum verdient haben 


HR 2. We 5 uhr Morgens) 
Deut ſchlan dz. 
f 1. U e 1. 196 A de a 
ie denes . Ueber die fortſchreitende Geneſung der Frau Prin⸗ 
115 Friedrich Mühen 15 herrliche Gedeihen des kleinen 
en herrſcht am Hofe große Freude, und die hohen Herſch aften 
eben foldye überall wo fie erſcheinen, zu erkennen. Die wor: 
he enden Hoffeſtlichkeiten ſollen darum auch als Freudenfefte mit 
onderm Glanze ‚gefeiert werden. Am nächſten Donnerſtage wird 
das Geburtsfeſt der Prinzeſſin Karl im Palais des Prinz⸗Regenten 
255 eine große Tafel gefeiert werden. An derſelben nehmen die 
mmtlichen Mitglieder der königlichen Familie Theil, und außer⸗ 
dem baben die jetzt zahlreich hier weilenden fürſtlichen Perſonen be⸗ 
reits dazu Einladungen erhalten. Abends iſt große Aſſemblée beim 
kinzen Karl, in welcher auch das diplomatiſche Korps Landtags⸗ 
5 hohe Offiziere erſcheinen werden, Graf Perponcher, er 
leit der schweren Krankheit des Hofmarſchall v. Heinz deſſen Funk⸗ 
tionen beim Prinzen Friedrich Wilhelm verſieht, hat den ehren⸗ 
den Saen erhalten, die offizielle Nachricht von der Entbindung 
der rinzeſfin Friedrich Wilhelm nach London zu überbrin- 
Com in den nächſten Tagen tritt der Graf die Reiſe nach 
r Zeit wieder 1 —.—— 
den Wunſch zu 
a en 
beſuchen, und wird wahrſcheinlich im Laufe des Sommer 
dieſe Reiſe zur Ausführung kommen. Der Wine ließ 
ſich heute Vormittag von dem General v. Manteuffel Vor⸗ 
trag halten mit dem Kul⸗ 
älidenten. des Ober⸗ 
11 5 Mitgliedern, Ob. 
Dr. Hoffmann, Später 
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ſeinem € Mo e in 
ede Seed 


—— und dem 
des Publi⸗ 


Miniſter 
5 b ſich öchſtderſelbe 
—— Tafel ur, 


legung des 
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hergeſtellt, ſo daß nächſtens auch in ſeinem Hotel die Soirtzen be⸗ 
ginnen werden. Am nächſten Freitag wird ſich bei dem Kultus⸗ 


v. Wangenheim genannt. — Heute früh ging auf der Anhalter Bahn 


27. 

In ſferate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer uur bis 
10 ͤ Uhr Vormittags an : 


"BIN 


Mittwoch den 2. Februar 1859. 


2 ͤ 


"ls 


kums erwiderten die hohen Perfonen mit größter eundlichket. 5 VG: dean den Genen auf das fe für die heine welche Sie 
li!!! 
6 aketikee 0 Herten Saen N Furt erzog men Dijon Sant tus vechen, Wenn en Sohne das Erben hält 
„ og v N urg, den Fürſten von | fo wird es Meine jchöufte Aufgabe ein, d en in den nungen und Ge⸗ 
Hohenzollern und andere ohe Herrſchaften 1 Die Frau | fühlen zu . 8 Vaterland ketten. Es iſt beute ſaſt ein 
ex 
| 


Fürſtin von Hohenzollern war heute nicht in Berlin, fondern in Jahr daß Stb den Herten aussprach, wie tief Mich die Allgemeine Theiknahne 
2 N l nr j t, di al ö ganzen Lande b. d. 

dun deten un ue en aan lan hn an pie e d n e d Man Dal ba San 
eſſelben un en ehrte ſie erſt ge 


0 i den aus der Heimath für das neue Vaterland in wenig Tagen die Liebe und 
6 Uhr Abends von dort hierher zurück. — Der Kriegsminiſter Anbänglichkeit empfinden ließ welche nun durch die Geburt des Sohnes unauf- 
v. Bonin, der an der Grippe erkrankt war, ift jetzt völlig wieder- gh der Sonn fe dent ad den o dat Streben denen, pn Sahn 


p 
würdig der Shin jo frü 2 0 engebrachten Liebe zu erziehen. Die Prinzeſſin, 
der 800 dc Af der Se stehn ne läßt men letz 
Ihren freundlichſten Dank bezeigen.“ f 

Se. K. Hoheit hatte die Gnade, ſich hierauf noch kurze Zeit 
mit einzelnen Mitgliedern der Deputation aufs Huldreichſte zu 
unterhalten und bei Entlaſſung derſelben Hoͤchſtſeinen Dank zu 

wiederholen. 1 

— [Preußiſche Konſulate im Orient) Die Errich⸗ 

tung eines preußiſchen Konſulats in Trapezunt iſt nunmehr erfolgt, 
und der bisherige Vizekanzler in Konſtantinopel, Dr. O. Blau, mit 
dieſem Poſten betraut. Derſelbe iſt bereits im Begriff, nach ſeinem 
Beſtimmungs⸗Orte überzuſiedeln, und wird wahrſcheinlich noch im 
Laufe des Februar ſein neues Amt antreten. Wie es heißt, werden 

b a vorläufig, außer dem Poſten eines Geſchäftsträgers in Teheran 

Staatskräfteder türkiſchen 1 und dem Konſulate in Trapezunt, keine neuen Poſten im Orient 

Fi kreirt werden. Die tung dieſer beiden iſt eine nothwendige 

a 


miniſter eine glänzende Geſellſchaft zuſammenfinden; heute iſt 
ſolche bei dem Handelsminiſter verſammelt. — Für das Marine⸗ 
miniſterium werden als Kandidaten die Generale v. Peucker und 


ein mit Laubgewinden, Kränzen und Fahnen feſtlich geſchmückter 
Train von hier ab; derſelbe ſolte die jetzt dem Verkehr übergebene 
Bahnſtrecke Deſſau⸗Bitterfeld⸗Halle zum erſten Mal befahren. — 
Der verſtorbene Geheimrath v. Teuspolde iſt geſtern Morgen be⸗ 
graben worden. Das Leichengefolge bildeten auf ſeinen Wunſch 
nur die Anverwandten. ö 


ten elt fojt ganz aufgehört zu haben hienen, itt in den Ieptverfloffenen Wachen] Folge des preußisch perfiſchen Handelsvertrages. 
faſt a vergange . 5 oten e Königsberg, 31. Jan. [Haupt⸗Zotlamt!] Eine nicht 
gen. bach enge waren 1 155 1 0 e e il ge bat ihre defintfive Erledigung gefunden. Es 15 
üs bee were Art d Hundert j nämlich beſchtofſen worden, daß nach Vollendung der Eydtkuhner 
riedene prognoſtiziren wollte; im Gegentheil (jo wird uns von ſicherer Stelle San das Haupt⸗Zollamt nicht an der kuſſiſchen Grenze 
(Stallupönen), ſonbern in Königsberg eingerichtet werden foll, 50 
daß von hier aus die verſteuerten Güter in 110 Waggons 
An Aufenthalt die Grenze paſſiren und nach Rußland Angeführt 
erden. 


f chte bilden die von der feanzöfiihen | Krefeld, 31. Jan. [Petition Am 27. d. iſt eine mit 2000 
Regierung vorgeſchlagenen neuen Konferenzen zur Berathung und reis e 7 Len Air „ 170 
der urch die Tageerde en ber Oeſtreich] Unterſchriften verſehene Petition hiefiger Bürger um Aufhebun 
und granted wehe unD under Diet babe Intrefi ed, Jo ilk mucke reſp. Milderung des Gesetzes über f Somliagekeer an ben ML 


niſter v. Flottwell abgegangen, die 
in Berlin, dem Ober⸗Bürgermeiſter Ondeteyck, Kommerzienrath v. 
un bin und Hrn. Balthafa 2915 72 in Abſchrift mit der Bitte 
um ri gſte Unterſtützung übermacht wurde. . 

Magdeburg, 30. Jan. [Brandſchaden; Sefeloget; 
alſche Banknoten] In vergangener Nacht fand hier ein ſehr 
edeutender Brand ſtatt. Derſelbe entſtand, vermuthlich durch 
Unvorſichtigkeit, in einem Schuppen der Fiſcher ſchen Holz⸗ und 
Kohlenſtrecke am Stadtmarſch, der zugleich als Niederlage für 
Waaren aller Axt benußt wurde. Das Feuer theilte ſich einem 
Land mit Kohlen gefüllten Schuppen und mehreren im Freien 
agernden Steinkohlenhaufen mit, von wo aus es auf die angren⸗ 


u gelbe unſeren Vertretern 
überhaupt g zu derartigen, gemeinhin 

ziemlich reſultatloſen Verhandlungen einigt. D. R.). — Die ſerhicche Frage ei 

or 820 0 nti, welches di er erh 

urch das Dementt, welches Die 

erfahren hatte. Der BR i 

und ſehr beliebt beim Volk und der moldau⸗walachiſchen Soldateska, zwei Eigen⸗ 

ſchaften, die vollſtändig genügen, ihn beim Divan 1 in ma 


letzte Reſume aus Konſtantinöpel erzählte noch Vieles von dem unangenehmen 
Eſadruch welche jeder Gedanke und jede Erinnerung an die Fuſton auf die ho⸗ 


kerung Noche ip“ könnte, erwähnt wird. Es ſtünden dann über 11 Mill. 
Mi 


Chriſten den 1 „Muſelmännern der europäfſchen Türkei gegenüber. M „Hara! ; 

iſt 475 nau von den Foͤderationsgelüſten e unterri te 1775 Kohlenſtrecke von Karl Haberland überging und einen roßen 
und Weiß ſehr 8 8 daß der erwählte neue Hospodar in Bukareſt in dem] bis unter das Dach mit Braunkohlen gefüllten Schuppen, ſo wie 
freundſchaftlichſten Einverſtändnißz it dem alten schlauen Miloſch Oprenowitſch] auch dergleichen im Freien verzehrte. Die Höhe des angerichteten 
ſtand. Die Verhinderung der Fuſion iſt vorzugsweiſe dem Scheikh al Islam, Schadens wird auf mehr denn 30,000 Nthlx. geſchätzt. — 27. 


Ulemad, eine di i Am 27 
Hader Stag Herzensſache, die zugleich einen re⸗ 


2 6 27. 
ligiöſen und richter! r im Staate bilden und d zweiſe die] d. iſt der wegen ſeines Attentats auf Se. Maß. den König berüch⸗ 
5 5 der el die Bewachung der Mach anteit der 25 del tigte geiſteskranke vormalige Feuerwerker Joſeph Marimiftan Se⸗ 
Großherrn in allen unmittelbaren und ittciharen Provinzen, des Reiches zu. feloge in der Propinzial⸗Irren⸗Anſtalt bei Halle an Lungenſchwind⸗ 
7 id no Fa BER e 42855 des en 15 ſucht eſtorben. — Von den bereits mehrfach erwähnten falſchen 
dem Scheith al Islam, endete de wo sügleid dag Men oder Ver. Zehnthalernoten der Magdeburger Privatbank ſind in den letzten 


änderungen Kirche und Staat bedroht erſcheinen. Was den Militärſtaat der 
Moldau und Walachei anbetrifft, ſo erſchien er im Jahre 1853, den einrücken⸗ 
den ruſſiſchen Armeen Sedan in Beziehung auf ſeine Stärke wie auf fein 
Wirken unbedeutend. In den beiden lezten Jahren hat ſich dieſes Verhältniß in 
Rückſicht auf Zahl or mr ſchon ſehr geändert. Es haben die beiden 
Fürſtenthümer gegen 40,000 Mann unter den 122 75 darunter 40,000 Mann 
reguläres 11 in 4 Regimentern und reguläre Reiterei in 8 Schwadronen, 
genen GODO in 24 Schwadronen formte Dorobangen (Oendarmen) gegen 
20.000 Bürgere und Grenzgarden, Artillerie ze. denen ansehnlicher Stamm 
im Falle einer Volksbewaffnung zu nationalen Zwecken! Die Wglachei hat ſo⸗ 
gar eine eigene, aus Kanonierſchalnppen beſtehende Flotille. Die Civilliſte eines 
Kaimakams der Walachei beträgt mehr, als der Tribut, den fie gegenwärtig 
an die Pforte . e hat; dieſer beläuft ſich auf 1¼ Mill. Plaſtex, jene aber 
beträgt 1,600,000 Piaſter. Die Moldau W nur 715,000 Piaſter Tribut; ihr 
Budget iſt nur halb jo groß, als das der! aan (reſp. 30 und 15 Millionen): 
Aber ihre Finanzen ſind viel veſſer geordnet; ſie hatte noch nach dem Kriege 
einen anſehnlichen Ueberſchuß, während es ſich bei der Walachei um ein Defizit 
von einigen Millionen Piaſter handelte. Die Staatskräfte beider Länder näher g, 
zu beleuchten, dürfte um jo intereſſanter ſein, da ſie, wie es ſcheint, auserſehen geben, geſtorben. Der weſtfäliſche Adel, dem er als Erb⸗Landmar⸗ 
lun, in der Zukunft wieder eine Rolle zu ſpielen, und eg wird nur darauf an. ſchall angehörte, wie das Herrenhaus verlieren an ihm eines ihrer 
ommen, in welcher Ausdehnung ſich die Fuſions⸗ und Konföderationspläne hervorragendſten und thätigſten Mitglieder. 


realiſiren laſſen werden.“ 2 

—[Glückwünſche des Herrenhauſet.] Se. K. H. der Oeſtreich. Wien, 30. Jan. [Entwurf der neueſten 
Prin a drich Wilhelm empfing am 29. d., Vormittags 11 Uhr, See ene Tages nachrichten] neber den 
au Entwurf der neueſten Civilprozeßordnung enthält die Hall Poſt“ 


ich 5 Geſammt⸗Vorſtand des Herrenhauses und nahm die Glück⸗ f 0 
wünſche deſſelben zur Geburt des jungen Prinzen aufs Huldreichſte folgende Mittheilung: „Die bisher üblich geweſenen Friſt⸗ 
entgegen. Der Präfident des Hauſes, Prinz zu Hohenlohe⸗Ingele erſtreckungsgeſuche find abgeſchafft; geſtattet iſt aber, die Satzſchrift 
ae an der Spitze der Deputation, richtete an Se. K. Hoheit ſelbſt noch am Tage der ae rn einzubringen, und in höͤchſt be⸗ 
olgende Anrede? N i rückſichtigungswürdigen Fallen kann dieſe auf den nächſten Tag 
„Durch 10 des Herrenhauſes haben wit als Deputation die Ehre, übertragen werden. Die Mehrzahl der üblich geweſenen Zwiſchen⸗ 
Eurer 7 1 oheit die tiergelüblten Glücwünſche des Landes zu der prozeſſe, welche den Hauptprozeß verlängerten ſind beſeitigt und 
1111 Pärige Tin wma; and Se State np Se ui 
nen ik ſchriften find entfallen; die Berufungen find vereinfacht und finden 

nur in einer einzigen Schrift ſtatt. Bel Forderungen, die durch in⸗ 

tabulirte oder ſonſtige rechtskräftige Urkunden erwieſen ſind, eig 


Tagen abermals einige Exemplare in Kurs geſetzt und bei der 
Bank ſelbſt angehalten worden. Pin — 
| nd} (Begnadigung. Geſtern verließ durch die Aller⸗ 
höchſte Gnade der I 905 Arnold, einer der wegen des Erfur⸗ 
ter Aufſtandes im Jahre 1848 Vexurtheilten, die hieſige Citadelle, 
nachdem ihm in Folge eines e ſeiner Frau und in 
Anbetracht ſeiner guten Führung 13 Wochen von der Haft erlafjen 
ſind. Es befinden ſich jetzt unter den 51 hieſigen Bangeinngene 
noch 1, die aus demſelben Grunde zu 10, 15, 16 und 20 Jahren 
verurtheilt ſind; hoffentlich wird vr ihnen bald die Stunde der 
Gnade und Befreiung ſchlagen. (M. Z.) 
Münſter, 30. Jan. [Der Reichsgraf Karl v. Mer⸗ 
weldt] iſt vorgeſtern zu Meran in Tirol, wohin er ſich in vergan⸗ 
genem Herbſte zur 1 ſeiner angegriffenen Geſundheit be⸗ 


e 
Gemahlin, und den neugebornen Prinzen und [ 0 ibet öchſt⸗ 
1 g eh 99 1 Fandes abe. Die Gele der Keinen aller 
5 1 750 85 dem 5 Be 11 an Allem, was 95 elbe bete 
ind ein Ei Preußen, ein Thei ii ch f 
ſes Band der L erhalte 7 Sim IR ee rg er ofnfiehl 512 die Zahlungsauflage ohne Einvernehmung, des Schuldners, und 
lichen Leben anch Höchſt Ihrem Sohne, dem neugebornen Prinzen kann gegen dieſe auch keine Einwendung ſöndern nur die Berufun 
Se. K. er Prinz Friedrich Wilhelm bezeigte darauf der ſtattfinden. Bei ſehr unbedeutenden Forderungen wird der Proze 
Deputation ſeinen Dank, indem Höchſtderſelbe ungefähr folgende beſchleunigt, in einer Sitzung erledigt und findet kein Rechtszu 
Worte ſprach: 3 a Mai Das mündliche Verfahren iſt inſofern erleichtert, als au 


\ 


* f 


das Protokoll abgekürzt und mit kurzer Darftellung erledigt werden 
kann. Der Exekutionsprozeß wird mit Schnelligkeit durchge⸗ 
führt. — Die Pardubiz⸗Reichenberger Bahn ift nunmehr gänzlich 
vollendet. Vorgeſtern iſt der erſte Probezug in Reichenber 
lich angelangt. Die letzte auszubauende Strecke 2 
nach Reichenberg. Mit der Vollendung der Reichenberg⸗Par 
Bahn iſt ein neues Glied im öſtreichiſchen Eiſenbahnnetze zu 
gebracht. ai Benennung „ſüdnorddeutſche Verbindungs 
wird aber erſt nach dem lang verzögerten Ausbau der Reichenberg⸗ 
Zittauer Linie zur vollen Wahrheit werden. — Die Kaiſerin und 
die Kronprinzeſſin von Neapel find nach Trieſt abgereift. — Der 
ſerbiſche Exfürſt Alexander iſt hier eingetroffen. — Die Unterzeich⸗ 
nungen zum Bau der neuen gemeinſchaftlich proteſtantiſchen 
Hauptſchule betrugen bis jetzt die Summe von 92,000, Gulden. — 
Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die zwei öſtreichiſchen Staats⸗ 
bürgern ertheilte Exlaubniß zur Anlegung des griechiſchen Er⸗ 
löſerordens. Zufällig bekennen ſich beide Ritter zur moſaiſchen 
Religion: Dr. Ludwig Auguſt Frank und Großhändler Schey. — 
Tomo Markovich Petrovich, Bruder des Vladika von Montenegro, 
Peter L, it am 7. d. M. wie aus Cettinje gemeldet wird, 104 Jahre 
alt, geſtorben. 9 
Mailand, 26. Jan. [Umſchlag der Stimmung in 
Piemont; Aufſtellung der e dne Armee am 
Po; eine Theatergeſchichte.] Die Angelegenheiten in Pie⸗ 
mont fangen an, in eine neue Phaſe zu treten. Die veränderte Hal⸗ 
tung der franzöſiſchen Regierung hat nicht verfehlt, auch in Piemont 
ihre Wirkung zu thun, die, wenn ſie andauert, die ganze Sachlage 
weſeutlich verändern, und den Sturz Cavour's zur unvermeidlichen 
Folge haben dürfte. Da das von der Regierung beabſichtigte An⸗ 
lehen von 60 Millionen weder im Auslande noch im Inlande frei⸗ 
willig aufzubringen iſt und ſie ſich in der äußerſten Geldverlegen⸗ 
heit befindet, ſo hat ſie bereits die Abſicht ausgeſprochen, ein 
Zwangsanlehen auszuschreiben. Thut ſie dies wirklich, ſo unter⸗ 
wühlt ſie den Boden, auf dem ie ſteht, noch mehr, und doch wird 
u es thun müſſen, da ihre Kaſſen gänzlich geleert find, und die 
Verſuche von Steuer⸗Erhöhungen bereits zu drohenden Exzeſſen 
geführt haben, ſo daß man dieſen Gedanken wieder aufgeben mußte. 


Rechnet man dazu, daß die piemonteſiſche Armee, wie ich zuverläſſig die Regierung durch die Vorlage des Geſezes auf die früher in der 


weiß, keineswegs vor Begierde brennt, ſich mit den Oeſtreichern zu 
zul und die Scharten von Novara u. ſ. w. auszuwetzen; daß die 
Beſitzenden, in Piemont ſelbſt, mit Bangen einem Kriege ohne 
Frankreichs Schutz entgegenſehen: ſo wird die falſche e 
er ſi 


klarer, in welche Piemont durch ſeinen ungezügelten Kriegsei 


verrannt hat. Mit Ungeduld hofft man nun auch, daß von Seiten 


Oeſtreichs irgend ein Ereigniß herbeigeführt werde, welches der Welt 


den ſehnlichſt ab Beweis liefere, daß Piemont angegriffen 
und demnach zum Kriege gezwungen worden ſei. Wer übrigens 
das vorſichtige Verfahren der Oeſtreicher in Italien kennt, dem 
leuchtet es von ſelbſt ein, daß Piemont auf ein ſolches Ereigniß 
noch lange zu warten haben wird. In richtiger Würdigung der 
Sachlage hat denn auch die öſtreichiſche Regierung ihre beit 
vom Ticino, wo dieſe mit den piemonteſiſchen Vorpoſten in beſtän⸗ 
dige Berührung kommen mußten, gänzlich zurückgezogeo und ſie 
dagegen am Po ſchlagfertig aufgeſtellt. Es 1 ſonach den Piemon⸗ 
teſen ſehr erſchwert, wo nicht unmöglich gemacht, ein ſogenanntes 
Mißverſtändniß herbeizuführen, worüber ſie dann Lärm ſchlagen 
und, als „angegriffen“ den Krieg beginnen könnten. — Zum Schluſſe 
eine kleine Geſchichte, die zeigt, welcher Sympathien die Deutſchen 
in Italien ſich erfreuen. Ein Fräulein Clavel war voriges Jahr 
als erſte Tänzerin auf dem Theater zu Rovigo (im Venetianiſchen) 
engagirt. Ihrer außerordentlichen Schönheit wegen überſah das 
Publikum nicht nur das Mittelmäßige ihres Tanzes, ſondern feierte 
ſie noch dazu in einer Weiſe, als wäre ſie Terpſichore ſelbſt. Von 
allen Seiten ſtrömte man nach Rovigo, um die gefeierte Tänzerin 


u ſehen. Dieſe glänzenden Erfolge bewogen die Direktion des 


eaters zu Vicenza, die Bewunderte mit großen Opfern für die chlag geſtern dem Präſidenten, Hrn v. Pleſſen, zur weiteren Ber- 


diesjährige Saiſon zu engagiren. In der That machte ei auch in 
Vicenza großes Auffehen, und die Direktion hatte allen 
Glück zu wünſchen. Da fällt es den Löwen in Vicenza plötzlich 


auf, daß die Gefeierte blondes Haar habe. „Sie iſt eine Deutſche“ 


ſagt man, „wir können als echte Italiener in dieſem Augenblicke 
keiner Deutſchen —.— Dieſe patriotiſche Rückſicht bricht ſich 
augenblicklich Bahn 

ihrem nächſten Auftreten auszupfeifen! Die Tänzerin erfährt durch 


einen ihrer ergebenſten Anbeter das wider ſie geſchmiedete Kom⸗ 


plot; ſie eilt auf die Polizei⸗Direktion und ſucht um Schutz nach. 
Der weiſe Polizei⸗Direktor (), welcher aus dem Paſſe der Tänzerin 
wußte, daß fie keine Deutſche, ſondern eine Franzoͤſin ſei, läßt augen⸗ 
blicklich einige der Verſchworenen rufen, zeigt ihnen den Paß und 
belehrt fie über ihren Irrthum. Ueberdies läßt man bei dem näch⸗ 
ſten Auftreten der Tänzerin auf dem Theaterzettel zu ihrem Namen 
die Worte fene Unterthanin“ groß drucken. Den Erfolg 
können ſie ſich denken. Ein endloſer Beifallsſturm empfing jetzt die 
Doppeltgefeierte, und im Triumph brachte man ſie nach Haufe. (Pr. 3.) 

Trieſt, 28. Jan. [Schiffbruchsſeenen.] Aus Catania iſt ein Be⸗ 
richt hier angelangt, der mit herzzerreißenden Farben die Kataſtrophen vom 10. 
Januar ſchildert, die an dieſem Tage in dem dortigen sche vor den Augen des 
Erzählers, ſtattfanden. Schon am 8. Abends erhob ſich ein Südoſtwind, der 
den 9. in einen heftigen Sturm ausartete und den 10. eine Wuth erreichte, wie 
man ſich ſeit Menſchengedenken keiner ähnlichen zu erinnern weiß. Das erſte 
Opfer dieſes Orkans war am 9. Abends der 1 0 Schooner „Sappho“, der 
auf den vulkaniſchen Klippen in der Nähe des Hafens zerſchellte und vom Meere 
verſchlungen wurde; doch wurde die Mannſchaft no 1 gerettet. Am 10. 
da end Wuth des Sturmes. Ein griechiſches Sc „Ephtia“, welches an 
det Mündung des Hafens ankerte, Be in die äußerſte Gefahr. Der Lloyd. 
agent und der Hafenkapltän verſuchten vergebens, mit unglaublichen Anſtren. 
zungen, das Schiff aus derſelben zu befreien, da es durch ſeine Situation auch 
jene Fahrzeuge gefährdete, welche allenfalls ſich in den Hafen flüchten konnten. 
Bald langten auch, bein lei zeitig die cataneſiſche Brigg „Ignazio“ und die 
neapolitalliſche Brigg „Glulta, an dem Eingang des Hafens an, und da I we⸗ 
gen der fatalen Lage der Ephtia“ kein regelmäßiges Manöver ausführen 
Kömntet; ſo ſahen fie ſich genöthigt, längs ihres Hintertheils zu ſegeln, und in der 
Nähe der Meeresbrandungen zu ankern, was ihr Scheitern; auf den Klippen ver⸗ 
urſachte. Rlaburch ſah man die Brigg „Antonino“ a Oasen und von den brau⸗ 
ſendenl Wellen getrieben, den Verſuch machen, in den Hafen einzulaufen; Sturm 
und Wellen trieben es gegen die „Ephtia“, W 5 aller verzweifelten Ans 
ſtreugungen verwickelten ſich die Maſten beider Nile alle Hülfsmittel erwie⸗ 
ſen ſich Rete au beide Schiffe wurden vom Orkan gegen die Lava Biscari 
in der Nähe des Forts Palermo, geſchleudert, wo ſie Abele Die ange 
Mannſchaft der Brigg „Antonino“ wurde zwar gerettet, aber von der Ga “ 
ſchen!“ 1 „Ephtia“ kam Keiner mit dem Leben davon. Während die Gemü⸗ 
ther aller Augenzeugen dieſes furchtbaren Schauſpiels auf es Tiefſte erſchüttert 
waren, erſchienen vier neue Schiffe auf einem Punkte, die Fa in den 
Hafen zu retten verſuchten, und die Feder ſträubt ſich, die chreckliche Kataſtro⸗ 


war; hierauf zerſche 
den Mip 
die bereits im Hafen vor Anker lagen, e e hre Anker und litten 
Schauſpiel. Elf Fa 


Das erk i 
5 ee Mr Schiffe war jo zerſp 


rund ſich weifung der Propofttion an den Verfaffungs⸗Ausſchuß. (K. 3.) 


„und man beſchließt, die bisher Vergötterte bei 


9 
„ 


2 die nun erfolgte, zu beſchreiben. Die cataneſiſche Polacca „Maria Tereſa“ 
H eiterte auf derſelben Klippe, wo die Brigg „Antonino* zu Grunde gegangen 
der neapolitaniſche Schooner „Maria della Cava“ an 
pen; die engliſche Brigg „Jane Brice“ und ein anderes engl. Schiff, 
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ebenfalls an den Klippen Schiffbruch; es war ein herzzerreißendes, furchtbares 
0 ge gingen n dieſem Steh an: u Gru e; es 


war eine ſchreckliche Verwüſtung. Noch war bei Abgang des Briefes Alles in 


der grauenhafteſten Verwirrung. Man ſuchte zu x was noch zu retten war. 
u 1 dae daß e. nur als Breunpolh 


Venedig, 27. Jan. [Sträflingsdislokation; Be- 
e J Vorgeſtern ging der mit Truppen angekommene 
lo d. Dampfer „Vulkan“ mit hundert Sträflingen des Mantuaner 
Zuchthauſes nach Trieſt zurück. Dieſelben werden in die Anftalten 
von Gradisca, Görz und Capo d Iſtrig verlegt, weil die Mincio⸗ 
geltung gegenwärtig viel obdachloſes, aus Mailand weggeſchafftes 
eſindel beherbergt, welches dort einſtweilen beſſer aufgehoben iſt, 
als in der lombardiſchen Hauptſtadt. Der Erzherzog General- 
Gouverneur hat abermals vier früheren Inwohnern des lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiches die ſtraffreie Rückkehr bewilligt. 


Hannover, 30. Januar. [Kammerverhandlungen. 
Gegen die Stimmen der Oppoſition beſchloß geſtern die Zweite Kam⸗ 
mer in fortgeſetzter Berathung der neuen Strafprozeßordnung, die 
Hausſuchungen zu erleichtern. Bisher nämlich durften ohne Zu⸗ 
ziehung von Gemeindebeamten, Landgendarmen und ſonſtige Po⸗ 
lizeiofftzianten nur bei der Entdeckung auf friiher That Haus: 
ſuchungen vornehmen und waren in dieſem Falle verpflichtet zwei 
Mitglieder der Gemeinde, von denen wenigſtens einer kein Polizei⸗ 
beamter, zuziehen. Jetzt aber wird einmal der „Entdeckung auf 
friſcher That“ der Fall zur Seite geſtellt, „wenn Gefahr im Ver⸗ 
zuge“, und zweitens ſoll die er von zwei Gemeindemitglie⸗ 
dern nur erſorderlich ſein, „wenn ſolches irgend thunlich“. (N. 3.) 


Holſtein. Itzehoe, 30. Januar. [Geſetzeutwürfe; 
Petitionen] In der geſtrigen Ständeſitzung ſtanden u. A. zur 
Vorberathung die Geſetzentwürfe, betreffend das Moor⸗ und Haide⸗ 
brennen und betreffend die Aufhebung der ee Ding⸗ 

erichte. W Entwurf gab dem Grafen Reventlow⸗Jersbeck 
Aulaß, ſeine Zufriedenheit und Freude darüber auszuſprechen, daß 


Stände⸗Verſammlung ausgeſprochenen Anſchauungen eingegangen 
jet, indem er nämlich das Geſetz als ein Domanialgeſetz 1 6 7 da 


daſſelbe zum Schutze der königlichen Moore und Waldungen dienen 
ſolle. Der königliche Beigeordnete, Etatsrath Springer, belehrte den 


Redner jedoch eines Anderen, indem er nachwies, daß das Geſetz 
nur polizeiliche Anordnungen enthalte, und daß es in einer etwai⸗ 
gen Domanial⸗Eigenſchaft nicht den Ständen, ſondern dem kom⸗ 
petenten Reichsrathe vorgelegt worden wäre, worauf Graf Revent⸗ 
low⸗Jersbeck erwiderte, daß die Domanial⸗Adminiſtration noch im⸗ 
mer eine beſondere holſteinſche Angelegenheit ſei, und daß nur die 
Domanial⸗Intraden für die däniſche Monarchie gemeinſam ſeien. 
Rückſichtlich des letztgenannten Entwurfes wegen der Dinggerichte 
wurde der fer ns en t. betreffend die Ablehnung 
des Entwurfes aus Vetfafjungs- Mir chten (. eſtr. Ztg.), einſtim⸗ 
mig angenommen. — Unter den eingegangenen Petitionen war eine 
aus der Stadt Ploen um Bewilligung einer feſten Gage an ſämmt⸗ 
liche holſteinſche Beamte. Außerdem waren aufs Neue elf Schul⸗ 
lehrer⸗Petitionen eingelaufen. Vor Kurzem richtete das akademiſche 
Konſiſtorium der 2 2 — Kiel an die Stände⸗Verſammlung 
die Petition, daß die Verſammlung die Abhülfe der Uebelſtände der 


Univerſität Kiel angelegentlichſt unterſtützen und befördern wolle. 
Dieſe Petition hat nun den Vertreter der gedachten Landes⸗Univer⸗ 


ſität vermocht an die Stände⸗Verſammlung die Bitte zu ſtellen, 
daß die Verſammlung ſich dahin beſtimme, dem Verfaſſungs⸗Aus⸗ 


ö Aae mehrgedachte Petition zur Prüfung und Berückſichtigung 
ü 


ergeben zu wollen, und habe der Etatsrath, Profeſſor Ratjen bie- 


en ſeinen in die Form einer Privatpropoſition eingekleideten Vor⸗ 


wendung überreicht. Es beſchloß der Landtag ae die Ver⸗ 


Naſſau. Biebrich, 30, Jan. [Vom Hofe] Ihte 
Hoheit die Herzogin von Naſſau iſt ſo eben, halb 2 Uhr Mittags, 
von einem Prinzen glücklich entbunden worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. Jan. [Oeſtreich und Frankreich in Rom.] Die 
Times“ ſagt in einem Mut über die italieniſche Politik Oeſtreichs mit einer 


kleinen Schwenkung im Verhältniß zu früheren Aeußerungen unter Anderm: 


„Frankreich hat ſich in eine Lage gebracht, in welcher es nicht mehr völlig Herr 
ſeiner Handlungen iſt. Es iſt in nterftügung Der Sache iemonts gegen Oeſt⸗ 
reich ſo weit gegangen, daß es jetzt in der kacht des kleinen Staates ſteht, 
Frankreich jeden Augenblick, wo es ihm beliebt, in Beindſeligkeiten hineinzuzie- 
hen. Es braucht bloß ein Aufſtand in einem der jetzt von öſtreichiſchen Truppen 
beſetzten Herzogthümer oder in einer der Legationen auszubrechen, und Piemont 
braucht bloß die Gelegenheit zum Interveniren zu ergreifen, ſo kann es durch 
einen einzigen Handſtreich es Brankreich unmöglich machen, wenn daſſelbe über. 

aupt noch irgend eine Achtung für ſeine Ehre oder für ange Handeln 
im eine 1 gegen Oeſtreich zu vermeiden ... Heſtreich iſt ver 
pflichtet, Alles, was in jeinen Kräften ſteht, zu thun, um die Kuß abzu⸗ 
wenden, und wenn es das thut und ſich doch Par sche ſieht, das Schwert zu 
ziehen, ſo kann es die Sympathien Europa s für ſich gewinnen. Das Gefühl, 
daß Frankreich willkürlich und diktatoriſch auftrete hat Oeſtreich manche Freunde 
erworben; allein bei dem bevorſtehenden Kampfe muß es ſich auf pofitivere 
Gründe der Sympathie stützen. Nun giebt es aber eine Seite in dem Verhalten 
Oeſtreichs, welche man unmöglich ohne ernſtliche de Kaser . ins Auge faſſen 
kann. Es iſt eine offenkundige Thatſache, daß es dem Kaiser der Franzoſen auf. 
richtig um eine Verbeſſerung der Regierung des Kirchenſtaates zu thun iſt, ein 
Streben, welches während des letzten Jahres bedeutend durch die Furcht vor 
einem zweiten Orſinſſchen Attentat geiteigert wurde. Der Kaiſer der . ele 
hat ſich in ſeiner eigenen Falle gefangen; er hält Rom bisch allein feine tu · 
pation giebt ihm keine Macht oder Gewalt über die Regierung, weil der Papſt 
gleichgültig gegen die Drohung tft, daß man ihn dem Zorn ſeiner mit Recht 

rollenden Unterthanen elan werde, da er recht gut weiß, daß, wenn die 

ranzoſen aus dem einen Thore feiner Hauptſtadt ik die Oeſtreicher 
durch das andere einrücken werden. Der Kaiſer der Franzoſen befindet ſich mit⸗ 
hin in der peinlichen Lage, daß er verantwortlich für eine Mißregierung iſt, der 
er nicht abhelfen kann, Mad daß er mit Waffengewalt Ungerechtigkeiten zu ber 

ünſtigen ſcheint, die zu verhindern nicht in ſeiner Macht ſteht. .. Frankreich 
befindet iu 10 Rom in einer Stellung, welche es weder mit Ehren behaupten, 
noch mit Sicherheit aufgeben kann, wenn ihm nicht Oeſtreich wohlwollend zu 
Hülfe kommt. Oeſtreich allein ſteht zwiſchen dem römijchen Volke und der Ver⸗ 
beſſerung des Regierungsſyſtems im Rüirchenſtaate. Wenn es ſich Frankreich bei 
af Aae anſchlöſſe, jo würden die Vor tellungen der beiden 
Mächte ſofort Berückſichtigung finden; denn der Papft weiß recht gut, daß wo» 
fern ihn nicht eine auswärtige Macht unterſtützte, es mit ſeiner 3 errſchaft ſehr 
bald zu Ende ſein würde. Was für einen Grund kann eſtreich haben, der 
Mißregierung im päpſtlichen Gebiete Dauer zu verleihen? Was für einen 
Grund kann es haben, ſeinen Schild über einen Zuſtand der Dinge zu halten, 


N 


Halbinſel Fuß zu fafſen ſuchen, 
i en Mn he ft 95 80 beſt 15 den 7 Stand d 
aber, en gegenwär 
Sig unverſehrt zu En i ta 2 5 1 n 5 1 U 
„Schritte, der bei der 
immun leicht das Signal ner plötzli 
g nur zu leicht das Sig Hand je Bi 


. von einem auf den Pap 7 f 
pf auszuübenden Einfluſſe, der endlich die Erfüllung der zu länge verſäumten 


1; von 5 
der im Jahre 1857 als 87jähriger Greis im Oberhauſe erſchien, um gegen Lord 
Palmerſton's chineſiſche Politik zu ſtimmen, und je ſeltener er ſich in dieſen Räu⸗ 
men früher hatte ſehen laſſen, deſto größeres Aufſehen machte damals ſein Er⸗ 
9 5955 — Einer neuen Verfügung des Oberpoſtmeiſters zufolge tritt vom 10. 
ebruar an in Großbritannien und Irland Frankirungszwang für alle im In⸗ 
lande verſandten Briefe ein. Das Porto für Briefe (bis zu einer halben Unze) 
betrug bisher Age im ganzen vereinigten Königreiche Einen Penny, und 
doppelt ſo viel für unfrankirte 2 17 etztere werden hinfort durch Ne Poſt 
gar nicht mehr befördert, iſt die Frankatur nicht genügend, jo muß der Empfän⸗ 
ger die Differenz und überdies einen Zuſchlag von einem Penny bezahlen. — 
Kardinal Wiſeman fuhr am Donnerſtag in der Umgegend von Liverpool nach 
dem Hauſe eines Freundes, als ein Pöbelhaufe ihn mit gellendem Geſchrei und 
Steinwürfen verfolgte, die glücklicherweiſe nur den Wagen beſchädigten. Der 
Rädelsführer, ein Burjche von 19—20 Jahren, wurde von der Polizei zu 2 an, 
Geldſtrafe und Gerichtskoſten oder 2 Monaten Gefängniß mit Zwangsarbeit 
verurtheilt. Ueber den Anlaß der Verfolgung verlautet nichts. 
— [Herr Gladſtone und die joniſchen Inſeln. 
Der Vizekanzler der Univerſität Oxford hat Herrn Gladſtone's Re⸗ 
ſignation erhalten. Sie war nothwendig, nachdem er eine feſte Re⸗ 
gierungsanſtellung, wenn auch nur auf wenige Wochen, angenom⸗ 
men hatte. Es iſt aber Alles ſo arrangirt, daß er ohne Oppofition 
wiedergewählt werden kann, wenn fut f Rückkunft nicht allzu⸗ 
ſehr verzögert. In der „Times“ findet ſich übrigens ein Brief 
ihres Korreſpondenten aus Korfu vom 17. Januar, der eben keine 
allzu großen Erwartungen von der Hohen der joniſchen Miß⸗ 
vergnügten hegt, 1 ob Herr Gladſtone oder ein Anderer 
ihnen dieſe oder jene Anerbietungen mache. Die Jonier, meint 
dieſer Korreſpondent, wiſſen mehr vom heiligen Spiridion und 
vom heiligen Geraſimus, als vom heiligen göttlichen Homeros. 
Sie kümmert es auch ſehr wenig, daß Herr Gladſtone ein großer 
Gelehrter im Griechiſchen iſt, und ſie glauben aus ſeiner Sendung 
lediglich auf eine Nachgiebigkeit der engliſchen Regierung, den 
Wünſchen Joniens oder dem Geiſte des Pariſer Traktats legen⸗ 
über, 105 zu dürfen. Herr Gladſtone (auch der Timetlor⸗ 
reſpondent ſchreibt, daß er eine griechiſch⸗biſchöfliche Hand geküßt 
habe) ſoll die Abſicht haben, den Joniern das Zweikammerſyſtem 
zu empfehlen, doch wußte man noch nicht zu ſagen, ob die Deputir⸗ 
ten ihre Diäten behalten ſollen oder nicht. Andrerſeits war die An⸗ 
ſicht verbreitet, daß das joniſche Parlament bei feinem Wiederzu⸗ 
ſammentritt eine Petion ans britiſche Parlament um Vereinigung 
mit dem K Griechenland einreichen und ein ähnliches Do⸗ 
kument allen Mächten, die den Pariſer Traktat mit unterzeichneten, 
au chicken würden, daß das britiſche Parlament die Petition natür⸗ 
ich verwerfen, und daß das joniſche Parlament bald nach ſeinem 
Zuſammentritt aufgelöſt werden würde. - ein 
— (Die auſtraliſchen Kolonien.] Der 71. Jahrestag 
der Gründung der auſtraliſchen Kolonien wurde vorgeſtern durch 
ein Bankett gefeiert, bei welchem Herr Henry Moor, ein früheres 
Mitglied des geſetzgebenden Raths von Viktoria und Aa aber 5 
les, präſidirte ‚und der Marineminiſter, Sir John Packington, fo 
wie der Kolonialminiſter Sir E. Bulwer Lhtton, anweſend waren. 
Im Ganzen hatten ſich 200 Gäfte ner Ber rinemini⸗ 
fter verſicherte, unter lebhaftem Zuruf der Verſammlung, daß, jo 
lange er an der Spitze der Flottte ſtehe, ſein unabläſſiges Bemühen 
dahin gerichtet ſein werde, die unbezweifelte Superiorität der briti⸗ 
ſchen Flotte, welche durch die Einführung des Dampfes momentan 
und theilweiſe beeinträchtigt worden jet, in ihrem vollen Gl 
wieder herzustellen. Der Kolontalminiſter verbreitete fi 
den merkwürdigen Aufſchwung der auſtraliſchen Niederlaſſungen 
und über deren Anhänglichkeit ans Mutterland, und ſagte un⸗ 
ter Anderm: 5 8 A 
„Der Grund, weshalb Auſtralien nicht bloß den Jutereſſen, ſondern auch 
dem Charakter Englands treu geblieben iſt ſcheint mir in Folgendem zu liegen! 
In Amerika waren die erſten britiſchen Anſiedler Flüchtlinge, die England den 
e ee 
ämpft hatte. raus erklär alb ft i den 
Kaldliſten ein bitteres Gefühl gegen das utterland Icnge forterben Tonne fe 
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daß die Vereinigten Staaten mehr vielleicht als irgend eine andere Macht ſich 


vorübergehenden, launenhaften Sympathien und Antipathien gegen uns hin⸗ 
hen laſſen. Die auſtraliſchen Auswanderer dagegen N 1 e 
Gefühlen von uns weg. Darum haben ſie ſich jederzeit als ein Glied des Mut⸗ 
terlandes gefühlt. Darum hahen ſie ihre Sympalhſen im ruſſiſchen und im in⸗ 
diſchen Kampfe ſo lebendig an den Tag gelegt. Die Zeit mag kommen, wo dieſe 
unſere Kolonien ſelbſt mächtige Staaten ſein werden, wo ſie leichter große Ar⸗ 
meen als jetzt eine Polizeitruppe auf die Beine bringen, wo ſie ca 
Kriegsflotte ihr eigen nennen werden. Und ſollte ale dann vielleicht in 
Gefahr gerathen, vielleicht bedroht ſein von den Großmächten des alten Europa’, 
dann glaube ich, werden die Kinder in den entlegenen Kolonien des alten 
Mutterlandes eingedeuk fein und ihm Schiffe und Kämpfer dichtgedrän 
aus fernen Meeren zuſchicken, damit England nicht zu Grunde gehe, te 
Lange BIN vn ihm gegründeten Kolonien es abwehren fönnen,«  (Stirmi- 
ſcher al) . > g N Nen 
—[Waſſerhoſe.] Die mit dem Linienſchiffe Centurion 
aus dem Mittelmeer heimgekehrten Offiziere erzählen von einem 
merkwürdigen Gewitter, dem ſie im Oktober nahe bei Korfu aus⸗ 
geſetzt geweſen waren. Das Schiff wurde kurz nach Mittag von 
einem aus Nordweſt kommenden, mit Donner, Blitz und Regen ein⸗ 
hertobenden Gewitterſturme jählings überfallen. Die elektriſche 
Wolke entlud ſich . über ihren Köpfen, der Blig fuhr an den 
Blitzableitern der Maſte hinab und ſtreifte an einzelnen Punkten 
deren Oelanſtrich ab, that aber ſonſt keinen Schaden. In demſel⸗ 
ben Momente ſah man aus der Ferne eine Waſſerhoſe gegen das 
Schiff anrücken, fie wurde durch einen Schuß aus der Kanone des 


Vorderkaſtells glücklich gebrochen. Dieſem Schuß und den Blitz 
ableitern verdanken Schiff u. aunſchaft wahrſcheinlich ihre Rettung. 


een N 


erſton s hat hier große Senſation erregt. Ich 
dane daß dieſe Mittheilung eine kealge iſt. Allerdings bea 


weg in Ber Heften artig wieder ans Ruder zu k 
wegs in der Hoffnung gegenwärtig wieder ans Ruder zu kommen. 
Die warten e eee Hin tiefen Eindruck Ai den engli⸗ 


ſtatt; Tag und Nacht wird gearbeitet, um die Lücken auszufüllen, 
19 die ba Sendungen nach Indien entſtanden 
ſind. Alles dies verurſacht enorme Ausgaben. — Man bereitet dem 
Prinzen Napoleon und der 7 1 von Sardinien einen präch⸗ 
tigen 8 3 vor. Die ganze Garniſon von Paris wird Spalier 
bilden. Die Nemermaähllen werden in den Tuilerien 4 — 
Da die Stadt Paris etwas verſchuldet iſt, ſo hat man keinen beſon⸗ 
deren Kredit für die zu gebenden Feſte verlangt; der Seine⸗Präfekt, 
der jonft in der Winter⸗Saiſon vier Bälle giebt, wird diesmal nur 
einen veranſtalten, der überaus prächtig werden und ebenſo viel 
koſten ſoll, als die früheren vier Bälle. — Der Kaiſer beſchäftigt 
ſich viel mit der umfaſſenden Maaß regel, welche das Weichbild der 
Stadt Paris erweitern und demſelben 300,000 Seelen hinzufügen 
Vol. Ba Tor and viel von einem Neubau der Tuilerien, der 
mehr als 12 Millionen Fr. koſten ſoll. Dieſe Arbeiten ſollen zwei 
Jahre dauern: der Kaiſer wird wieder im Elyſée die Zimmer be⸗ 
ziehen, welche er als Präfident der Republik inne hatte. Man macht 
in dieſem, Palais auch bedeutende Vorbereitungen, um die Kaiſerin 
unterzubringen. Uebrigens halten Kaiſer und Kaiſerin ſo kurze 
Zeit in Paris ſich 0 daß man eigentlich St. Cloud als die kai⸗ 


ſerliche Reſidenz anjehen muß. Bekanntlich hat der Kaiſer Sym⸗ 
pathien und Antipathien: er iſt gegen Fontaineblau eingenommen, 
und liebt dagegen Compiegne, wegen der Erinnerungen an jeinen 
Oheim, und St. Cloud, wo er ſeine Kindheit verlebt hat. — Auf⸗ 
merkſamkeit verdient die in einigen Tagen erſcheinende „Revue 

enne“, welche einen ganz offiziellen Charakter hat und in 
der Offizin des „Moniteurs“ gedruckt wird. Die Her ke beab⸗ 
ſichtigt, in dieſer Revue alle vierzehn Tage eine politiſche Chronik 
mitzutheilen, welche von einem Staatsrath redigirt und der Aus⸗ 
druck der kaiſerlichen Politik ſein wird. Dadurch wird man viele 
Gerüchte und viele lächerliche Kommentare beſeitigen und den kai⸗ 


ſerlichen Schriftſtellern eine Grundlage für ihre Auslaſſungen über 
die bwshalich Politik geben. (Pr. 3) b 
— [Die Reorganiſation Algeriens; Pariſer 


Waſſerleitung] Die „Debats“ erſtatten abermals Bericht 
über die erſte Seſſion der algeriſchen Generalräthe. Bemerkens⸗ 
Fr 2 vor Allem, daß in a Berathungen eine lebhafte 
Vorliebe für die Civilregierung ſich kundgegeben hat. Sonſt haben 
die Generalräthe aus orſicht vorläufig a ö N 
Fragen bei Seite gelaſſen, jo namentlich die Vertheilun der Ein⸗ 
Fünfte und Ausgaben zwiſchen e und dem Staat, zwiſchen 
den Provinzen und Gemeinden, die Ernennung der © neralräthe, 
die Landesvertretung u. . w. Es kamen zahlreiche örtliche Angele⸗ 
nbetten zur Sprache. Ferner haben ſämmtliche Generalräthe ſich 
fer cle helfen der Eifenbahnen erklärt, um der Kolonie 
einen neuen Aufſchwung zu geben. Das Jahr 1858 hat vielfach 
ſehr ſchlimme Folgen gehabt wegen des Ernteausfalls ſowohl als 
wegen der allgemeinen Kriſe; die Zolleinkünfte ſind bedeutend ge⸗ 
ſunken, und viele Dörfer im Innern entvölkern ſich. Der „Mo⸗ 
niteur veröffentlicht den erſten Theil einer Denkſchrift, welche der 
Seinepräfekt von dem Ingenieur Belgrand über die Pariſer Waſ⸗ 
58 iftalten ausarbeiten ließ und dem Stadtrathe vorlegte. 
er Verfaſſer behandelt darin ſehr ausführlich und intereſſant die 
Waſſeranſtalten des alten Rom und diskutirt dann die Frage, ob 
es zweckmäßig fein würde, durch hodrauliſche oder Dampfmaschinen 
das Seinewaſſer bis zu einer gewiſſen Höhe emporzuheben, es durch 
Fültrtrapparate zu reinigen und dann durch Röhrenleitungen in ber 
Stadt zu vertheilen. Dieses letztere Syſtem erklärt der Verfaſſer 
aus verſchiedenen Gründen für unzweckmäßig, und aus der Einlei⸗ 
tung der Denkſchrift erfieht man, daß er au 5 g fh vom 
Stadtrathe angenommenen Plan zurückkommen wird, friſches Quell⸗ 
waſſer vom Dintenu der Champagne nach Paris zu leiten, aus ei⸗ 
ner Höhe von 80 Metres ber dem Meeresſpiel, ſo daß es möglich 
ſein würde, das Waſſer bis in die oberſten Stockwerke der Häuſer 
u ſchaffen. ie ; 
. 152 [Die Orleaniſten und die Kriegsfrage.] Der 
letzte Artikel des „Journal des Debats“, welcher wegen ſeines ent⸗ 
ieden feindlichen Tons gegen 5 großes Aufſehen erregt. 
oll in den Regionen ſeinen Uriprung haben, in welchen der Graf 
von Paris ſich Rathſchläge zu holen gewohnt iſt. Es liegt auf der 
Hand, daß die orleaniſtiſche Partei das entſchiedenſte Intereſſe hat, 
nicht die Meinung im Volke aufkommen zu laſſen, als beabſichtige 
fie, falls fie je wieder ans Ruder kommt, die frühere furchtame Po⸗ 
litit Ludwig Philipps wieder aufzunehmen. Man darf es ſich nicht 
verhehlen, daß wenn man der gegenwärtigen Regierung Frankreichs 
vom überalen Standpunkt aus das Recht beſtreiten mag, in Italien 
für die Freiheit . man —. nicht behaupten kann, 
daß dieſelbe von der althergebrachten franzöſiſchen Politik abweicht 
Alle Regierungen Frankreichs haben ſtets 110 Deſtreichs Einfluß 
auf der inſel zu verdrängen, und ſelbſt die Regierung Ludwig 
Philipps hat ſich dieſer Heberliefenun nicht völlig zu entziehen ver- 
mocht. Unter dieſem Geſichtspunkte betrachtet, war der Artikel Pre- 
voſt⸗Paradol's kein I geichtefter orleaniſtiſcher Feldzug, und die 
Führer der Partei haben dies ſehr wohl . Dazu tritt auch 
noch der Umſtand, daß das „Journal des Debats“, wenn es nach 
Prevoſt⸗Paradol's Kompaß weiter geſteuert wäre, ſich einfach in 
der Geſellſchaft des „Univers“ und der 1 Preſſe be⸗ 
fanden babe winde, Die Ultramontanen Wee in Italien vor Al⸗ 
lem den Papſt, und indem une reich den Krieg gegen 
die römische Kurie“ Mit dieſen Stimmen Chorus zu machen, das 
mochte wohl den „Debats“ und ihren Freunden bedenklich werden, 
und Make auch ſchon aus dieſem Grunde eine Umkehr nothwen⸗ 


alle höheren politiſchen 


3 — 
dig. — Man erzählt heute, Prinz Napoleon werde zum Großad⸗ 
Wiel von Frankreich ernannt werden. (R. 3) 

— [Die franzöſiſche Kriegsmacht.] Der bereits tele- 
graphiſch erwähnte Artikel des „Conſtitutionnel“ über die Stärke 
der franzöſiſchen Streitkräfte lautet: 

„Die „Daily News“ vom 27. 3 in einem wohlwollend gehaltenen 
Artikel, „daß der Kaiſer Napoleon über 400,000 Mann verfügt, wenn man aber 
130,000 Mann, deren er für Paris bedarf, eine anſehnliche Truppenmacht in 
a und 70,000 Mann für Algier davon 9 ihm für den Kriegsfall nur 
130,000 ins Feld zu ſtellende Soldaten übrig bleiben“. Obgleich wir die ge⸗ 
gründete Hoffnung haben, = der Kaiſer die Macht des Landes nicht ＋ . 
wird, ſo ſetzen wir doch eine Ehre darin, die Thatſachen zu 110 bb Algerien 
7 5 wirklich jetzt 70,000 Mann, unſerer Herrſchaft geſchieht aber durchaus 
kein Eintrag, wenn dieſe Ziffer auf 50,000 ermäßigt wird. Paris hat gegenwär⸗ 
tig auch nicht 130,000, ſonderu nur 30,000 Mann Beſatzung, Lyon 16,000 
Mann, die keineswegs unentbehrlich ſind, ſondern bedeutend ermäßigt werden 
könnten. Wir werden nunmehr die amtliche Ueberſicht der Streitkräfte des Rei⸗ 
ches im Kriegsfall geben, woraus erhellt, daß Frankreich, ohne zu irgend einer 
außerordentlichen Maaßzegel zu greifen, ein ſehr beträchtliches Heer vereinigen 
kann. Am 1. April hat man, wenn man das geſammte Kontingent der Alters. 
klaſſe von 1857 unter den Wer läßt und keinen Urlaub ertheilt, 568,000 
Mann unter den Fahnen. Wenn man am 1. Juni das geſammte Kontingent 
von 1858 beriefe, würde man 632,000 Mann und mit den Freiwilligen, welche 
im Kriege ſich auf etwa 50,000 ſtets belaufen, 682,000 Mann beiſammen haben. 
— folgt der genaue, ins Einzelne gehende Nachweis für den Beſtand vom 1. 

pril d. x und dann heißt es weiter): „Obgleich das Jahreskontingent 100,000 
Mann beträgt, jo iſt es nur mit 60,000 in 15655 gebracht, weil alljährlich 
18,000 befreit, 5000 zur Flotte gebracht und 17,000 als Ernährer ihrer Fami⸗ 
lien entlaſſen werden. Die auf zu erneuernden Urlaub Verabſchiedeten ſind Sol⸗ 
daten, welche faſt alle den Krimmkrieg mitgemacht haben, aus Sparſamkeits⸗ 
rückſichten beurlaubt find und in 8 Tagen bei ihren Korps fein können“ (folgt 
nun wieder der genaue Nachweis für den 1. Juni d. J.). „Die Regimenter be⸗ 
ſtehen aus Kriege und Depotspataillonen und Schwadronen. Im Kriege wür- 
den die Depots mehr als hinreichend ſein, die Ruhe im Innern zu erhalten. 
Nehmen wir für dieſe Depots 100,000 Mann an, denen 25,000 Gendarmen, 
Pariſer Gardiſten u. ſ. w. hinzutreeen, nebſt 50,000 Mann für Algerien, ſo ha⸗ 
ben wir 175,000 Mann für das Innere, welche, wenn man ſie von den 682,000 
abzieht, für den Krieg 497,000 Mann übrig laſſen. So würde Frankreich, jtatt 
der von den „Daily News“ angenommenen 130,000, erforderlichenfalls leicht 
500,000 Mann ſtellen können, ohne in ſeinen regelmäßigen Einrichtungen etwas 
zu ändern. Wir wiederholen, daß wir dieſe Zahlen nicht veröffentlichen, um mit 
unſeren Streitkräften zu prunken, oder um die öffentliche Meinung auf den 
Kampf vorzubereiten; wir glauben im Gegentheil feſt an die Erhaltung des 
Friedens, die beſte Art und Weiſe, ihn für eine große Nation zu erhalten, iſt der 
Beweis, daß ſie nicht entwaffnet iſt.“ 


f ö Belgien. 

Brüſſel, 29. Jan. [Abſtimm ung bei den Wahlen.] 

n der heutigen Kammerſitzung rief eine Petition des hieſigen Ad⸗ 
We ga Weh ern de eee 17 Diskuſſion 
hervor, an der auch 9 50 Chefs der Rechten ſich betheiligten. 
Die Petition beantragte, daß die Wähler eines und deſſelben Kan⸗ 
tons fernerhin nach alphabetiſcher Ordnung ſich in den verſchiede⸗ 
nen Wahlbureaux einfinden und nicht mehr, wie bisher, gemeinden⸗ 
weiſe ſich dahin begeben ſollen. Letzterer Modus 0 die unge⸗ 
heuerlichſten Mißbräuche zur Folge gehabt; die verſchiedenen Ge⸗ 
meinden werden wie Hammel zuſammengekoppelt in die Buregur 
getrieben, und der Wahlakt geht unter unmittelbarer Beaufſichti⸗ 
ung des Pfarrprieſters oder eines ähnlich einflußreichen Intereſ⸗ 
enten vor ſich, wodurch das Bürgerrecht der freien Wahl thatſäch⸗ 
lich zu einer Chimäre herabgeſunken iſt. Die Annahme des von 
Herrn Faider Nee Wahlſyſtems würde den außeror⸗ 
dentlichen Vortheil haben, daß die Mitglieder einer und derſelben 
Gemeinde in die verſchiedenen Wahlbureaux des Kantons⸗Haupt⸗ 
ortes ſich verſtreuten und fo einer unmittelbaren Beaufſichtigung 
ſich nothwendig entziehen würden. Trotz der HH. de Theur und 
Malou, welche die in Frage ſtehende Neuerung eine revolutionäre 
ſchalten, wurde die Petition mit großer Mehrheit an den Minifter 
des Innern zur Erwägung und Rückſichtnahme überwieſen. (K. 3.) 


Schweiz. 

Bern, 29. Jan. [Das Polytechnikum; deutſcher 
Hülfsverein; Winter] Die wichtigſte und intereſſanteſte 
Diskuſſion während der ganzen gegenwärtigen Sitzung der Bundes⸗ 
verſammlung fand heute im Skänderath über die 7 2 OS 
ſchen Schulrath und Bundesrath beantragte, vom Nationalrath be⸗ 
reits beſchloſſene Errichtung eines Vorbereitungskurſes an dem 
ſchweizeriſchen Polytechnikum in Zürich ſtatt. Es war ein Kampf 
der Kantone für ihre höheren Bildungs⸗Anſtalten gegen die immer 
HER ſich kundgebenden Centraliſationsbeſtrebungen auch auf dem 
geistlichen Gebiete; es war ein lauter und energiſcher Proteſt der 
weſtlichen Schweiz, namentlich Berns, gegen das Vorgehen Zü⸗ 
richs, die geiſtige Suprematte in der Schweiz zu erlangen und 
dort alles wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Leben zu konzentriren. 
Gleich im Anfang der Sitzung wurde von Herrn Vigier, dem 
Direktor des Solothurniſchen Erziehungsweſens, der Antrag auf 
Verſchiebung der Debatte bis zur nächſten Sommerſitzung geſtellt, 
da die Räthe von dem eidgenötfnihen Schulrath und dem Bundes⸗ 
rath mit dieſem Wadi e förmlich überrumpelt worden ſeien, 
kein Mitglied Zeit gehabt habe, die Akten durchzuſehen, und bei 
der Wichtigkeit des Gegenſtandes es durchaus nothwendig ſei, nicht 
nur ſelbſt mit der größten Sachkenntniß zu urtheilen, ſondern auch 
vor einer Schlußnahme die Anſichten der höheren Schulkommiſſio⸗ 
nen und Erziehungsbehörden der Kantone zu vernehmen. Die Ab: 
timmung fiel gegen die Verſchiebung aus; mit 17 gegen 16 
Stimmen wurde ſofortiges Eintreten in die Frage beſchloſſen Nun 
begann eine hoͤchſt intereſſante Debatte über Zentraliſation und 
Dezentraliſation der geiſtigen Bildung, in welcher namentlich Vogt 
und Schenk durch ein tiefes Eingehen in dieſe wichtige Frage ſich 
auszeichneten; Erſterer namentlich feſſelte die Aufmerksamkeit der 
Serammlung durch feine höchſt pikante Darſtellung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände in Deutſchland und Frankreich. Beide Red⸗ 
ner, ſo wie die Herren Meyer von Luzern und Welti aus Aarau, 
Ikraden mit großer Märmergegen den Vorſchlag des Bundesraths; 
appeler, der Schulraths⸗Präſident, Häberli aus Aarau, Dubs 
von Zürich für denſelben. In der Hauptabſtimmun wurde unter 
Namens⸗Aufruf mit 18 gegen 16 Stimmen die Vorbereitungs⸗ 
ſchule am Polytechnikum in Zürich beſchloſſen. — Nach dem Be⸗ 
richte des deutſchen Hülfsverein in Zürich (Präfident H. Runge) 
wurden im vorigen Jahre 101 e im Betrage von 
995 Fr. an 83 Perſonen gewährt. Im Ganzen find während der 
erſten 3 Jahre 171 Perfonen mit 2392 Fr. unterſtützt worden, 
meiſtens zum Zweck der Heimkehr nach Deutſchland. Die Mitglie⸗ 
118 des Vereins war am 31. Dezember 213, das Vermögen be⸗ 
trug 1481 Fr. Der Züricher See iſt bis Stäfa gefroren; daſſelbe 
wird aus Thurgau vom Unterſee fc auf dem Bieler See 

können wegen des Eiſes die Dampfſchiffe nicht mehr fahren. 


N Italie u. 

Rom, 23. Januar. [Die preußiſchen Majeftäten.] 
Nach Mittheilungen von vorſtehendem Datum hatte die frühere, 
für den dortigen Himmelsſtrich ſtrenge Kälte nach elaſſen, und 
IF. MM. der König und die Königin erfreuten 11 bei Ihren 
Spazierfahrten des ſchönſten Frühlingswetters. Dieſer plötzliche 
Umſchlag hatte indeß viele Erkrankungsfälle in der Stadt zur Folge 
gehabt, man hörte überall nur von Schnupfen und Huſten ſprechen, 
und auch der Prinz Albrecht (Sohn) mußte ihm einige Tage ſeinen 
Tribut zahlen, zu dem ſich noch ein klimatiſches Erkranken geſellte, 
das gewöhnlich die Fremden in den erſten Wochen ihres Aufenthal⸗ 
tes in Rom befällt. Wegen dieſes leichten Unwohlſeins konnte der 
Prinz am 16. d. nicht mit II. KK. MM. dem Gottesdienſt in der 
Kapelle beiwohnen und hütete längere Zeit das Zimmer. Se. Dei 
der König und die Königin 2 155 die Villa Albani wiederholt 
mit ihrem Beſuch, und demnächſt auch die neuen Ausgrabungen an 
der Via latina, die, zuerſt von Sgr. Fortunati unternommen, jetzt 
auf Koſten der römiſchen Regierung fortgeſetzt werden ſollen und 
bekanntlich ſchon überraſchende Reſultate gehabt haben, indem eine 
Baſilika des heiligen Stephan aus dem ſechsten Jahrhundert und 
eine heidniſche Villa, in welcher ſich mehrere vorzüglich erhaltene 
Gräber befinden, aufgedeckt wurden. Die Lieblings⸗Promenaden 
der Majeſtäten blieben indeß die nach St. Peter und der Villa 
Pamfili, wobei aber auch die übrigen ſehenswerthen Punkte nicht 
übergangen wurden, wie das Velabrum mit den unter die älteſten 
zählenden Bauten der römischen Kaiſerzeit, der Sommerpalaſt des 
Papſtes auf dem Quirinal, der Lateran, viele Villen u. ſ. w. Iſt 
das Wetter beſonders klar und die Ferne durchſichtig, ſo werden, der 
Ausſicht wegen, die höher gelegenen Punkte, wie S. Onofrio mit 
dem Grabe Taſſo's und Vila egroni aufgeſucht. Als II. MM. 
unlängſt dem Pincio zufuhren, beſuchten ſie die Kirche S. Maria 
del Popolo, in deren Auguſtiner⸗Kloſter einſt Martin Luther wohnte. 
Am 19. kam der Erbgroßherzog von Toskana mit ſeiner Gemahlin 
auf der Reiſe nach Neapel durch Rom und wurde am 20. von 
Ihrer Maj. der Königin im Palaſt Caffarelli Ban Am 21. 

og Se. Maj. der König ſich auch eine leichte Erkältung zu, die 
Allerhöchſtdenſelben bis zum folgenden Tage an das Bett e elte. 
Se. Maj. konnte deshalb an der am Freitag Abend in der Kapelle 
fe Feier des Jeruſalemsfeſtes nicht eil nehmen. Eben 
0 758 Se. Maj. und Prinz Albrecht am Sonntag nicht in 
der Kapelle. Wahrſcheinlich waren die bis nach Sonnenuntergang 
ausgedehnten Spazierfahrten im offenen Wagen und die Beſichti⸗ 
gung verſchiedener Kirchen und Galerien, in denen eine kalte Tem⸗ 
peratur herrſchte, Urſache des Unwohlſeins, das übrigens bei Abgang 
dieſer Mittheilungen bereits ganz gehoben war. Se. Maj. der Kö⸗ 
nig hatte ſeitdem hon wieder eine Promenade im Garten der Caſa 
tarpea gemacht. Auch Prinz e bereits wieder längere 
Zeit auf dem Forum verweilt. JJ. . haben der Geſandtſchafts⸗ 
Kapelle im Palaſt Caffarelli einen neuen ſehr nützlichen Schmuck 
zugewendet, indem jetzt zwei Bronzekronen und ſechs Wandleuch⸗ 
ter beim Gottes dienſt die Stelle der ſchlecht leuchtenden Oellampen 
verſehen. — Eine der Hofdamen Ihrer Majeſtät der Königin, die 
Gräfin Dönhoff, war gleich in den erſten Tagen nach ihrer An⸗ 
kunft in Rom bedenklich erkrankt, und man he längere Zeit 
ernſte Beſorgniſſe um ihre Geneſung; jetzt befindet ſich dieſelbe 
aber entſchieden in der Beſſerung und hat ſchon das 
laſſen dürfen. (St. A.) 


Rom, 24. Jan. [Zur Anweſenheit des Königs von 
Preußen; der junge Mortara.] Der evangeliſche Gottes⸗ 
dienſt in der preuß. Geſandtſchaftskapelle auf dem Kapitol wird 
fortwährend fo ſehr beſucht, daß mancher ſelbſt im Vorzimmer kei⸗ 
nen Stehplatz mehr findet. Konſiſtorialrath Snethlage predigte 
bisher abwechſelnd mit dem Geſandtſchaftsprediger Heintz, doch 
geſtern wahrſcheinlich zum letzten Male, da er ſich zur Rückkehr 
nach Berlin anſchickt. König und Königin fehlen mit Gan Gefolge 
nie in der Kapelle. Geſtern fuhren SS, M. im Sonnenſchein 
länger auf dem Pincio ſpazieren. Vom Beſuche der Künſtlerwerk⸗ 
ſtätten, wie von Galerien und Muſeen, hält Se. Majeſtät ſich fern; 
nur mit dem Kaſino des Palaſtes Rospioplioſi machte der König 
eine Ausnahme, um dort das berühmte Frescogemälde der Aurora 
von Guido Reni zu ſehen. Vorgeſtern begaben JJ. MM. ſich nach 
der kleinen aber ſehr ſchönen Villa Wolkonsky welche, unweit des 
Laterans in die Ruinen der Waſſerleitung des Kaiſer Klaudius 
a Heg beſonders dem Landſchaftsmaler in mannichfaltigen 
Ausſichten die vortrefflichſten sujets liefert. Der König war beſon⸗ 
ders durch die reiche ſüdliche Vegetation ergöttz, die ſich in dieſer 
Villa mehr, als in andern findet. — Der Neophyt Mortara iſt von 
den Prieſtern nach und nach ſo bearbeitet worden, daß er ſeine 
jüdiſchen Eltern faſt ver ul zu haben ſcheint. Mehrere Kardinäle 
hätſcheln ihn; der Pap elber ließ ihn verſchiedene Male zu ſich 
bringen und überſchüttete ihn mit Liebkoſungen. 3 derſelbe 
in Gegenwart anderer gefragt, ob ihm die katholiſche Religion mehr 
gefalle, als die üraelitiihe, antwortete er zu Gunſten der erfteren, 
was nun als eine libera fidei confessio von den Prieſtern betrach⸗ 
tet wird. (V. 3.) y 

Rom, 25. Jan. [Strafmilderung] Fünf wegen 
Fluchtverſuches zu Pagliano zum Tode verurtheilten Ge 
lingen iſt die Tobesſtrafe, 49 anderen die dieſerhalb verhängte lebens⸗ 
längliche Galeerenſtrafe im Gnadenwege nachgelaſſen und die Straf⸗ 

eit für erſtere auf Lebensdauer, für letztere auf zwanzig Jahre 
ſeſtgeſteüt worden. 1 

Turin, 30. Jan. [Die Vermählung.] Geſtern um 3 
Uhr ſetzte der Graf Cavour in ſeiner Woche als Kron⸗Notar 
in Beiſein des Generals Niel, des franzöſiſchen Geſandten, Latour 
d Auvergne, und der großen Würdenträger des Hofes den Ehekon⸗ 
trakt Ihrer Kaiſerl. und Königl. Hoheiten, des Prinzen Napoleon 
und der Prinzeſſin Klotilde auf. Am Abende überreichte eine 
Deputation der Nationalgarde d er Prinzeffin einen rieſigen Blu⸗ 
menſtrauß. Das Muſikkorps der Nationalgarde brachte ihr auf 
dem vor dem Palaſte 1 — Platze ein Ständchen. Die ver⸗ 
ſammelte Volksmenge rief fortwährend: „Es lebe der König! Es 
leben die Neuvermählten!“ Die Stadt war illuminirt. Heute fand 
die kirchliche Trauung ſtatt. Der Erzbiſchof von Vercelli, welchem 
die Biſchöfe von Caſale, Pignerol, all und Vielle aſſiſtirten, 
verrichtete dieſelbe. Um 1½ Uhr reiſten die Neuvermählten in Bes 
gleitung des Königs und der königl. Familie nach Genua ab. 

Florenz, 24. Jan. lung! der Großherzog; 
Differenzen im Miniſterium.] Die Regierung hat den 
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„Madrid, 27, Jan. [Anklage. | "De „G 
jentlicht ein Tönigliches Dekret, welches den Herrn Gale er 
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„Konſtantinopel, 26. Jan. [Die Hoſpodarenwahl 
in der Moldau.] Die ſchon erwähnte Note des „Journal de 
Conſtantinople“ vom 22. d. lautet wörtli 
früheren Nummer gemeldet, daß Herr Al 
det Moldau erwählt worden iſt. Wir 1 noch keine 

r den Entſchluß aussprechen, den d 
Signatarmhächke des Pariſer 
werden. So viel ergiebt fi 
durch die Konvention vom 5 Mapa zur E 
0 Eigenſchaften nicht beſitzt 
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Bukarest, 22. Jan. [Beginn der Wa 
zen Tage haben die Wahlen begonnen; das Re 
bereits von ſieben Diſtrikten aus der Klaſſe 
füger bekannt. Von den 14 Deputirten ge 
ie She Cantakuzeno und Golesco, 6 Stirhey und Per 
Die = mehreren Ya awähnte Streitfr 


leu Am heuti⸗ 
ultat derſelben iſt 
der großen Grundbe⸗ 
ören 8 den drei Kandi⸗ 


ei 115 die Stadtbewohner, Die Konpention beſti 
Ba der 9255 5 N 1 7555 Kapital an 1 
üſſen; zur hn Wähll 
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0 a 10 en in 1 
imen aus Gan en 
1 daß, da die A 
das zur aktiven Wahl fähig 
1 15 5 oder kommerziell, 
A ee ae dür e, und — — 
aus dem nachgewieſenen 
12 nen die beiden 
Wührer erwirkte aber von den 
= —— der garantirenden Mächte eine ein timmige Note, welche 
A und Herreden die Kaimakams veranlaßte, die in 
der Konvention deutlich ausgeſprochene Kompetenz der Tribunale 
Wee und die Liſten demgemäß zu ratifiziren. 
Jaſſy, 23. Jan. [Proklamation des neuen Fürſtenz 
Deputation an den Sultan; Miniſter⸗ 
Nach Berichten der „Oſtd. Poſt“ erließ der 
Säit als „Alexander Johann J.“ eine Proklamation an die Nation, 
und „durch Gottes und der Nation Willen zur Regierung berufen“ 
verſpricht er in derſelben, nach den Grundſäßen der Freiheit, Gleich⸗ 
heit und Brüderlichkeit die „vereinigten Fürſtenthümer“ zu regieren; 
auch iſt am Schluſſe der Proklamation der von ihm der National⸗ 
Aſſemblée geleiſtete Eid beigefügt. 
Fürſten eine Civilliſte von 30,000 Dukaten jährlich, und da er nur 
es Privat⸗Einkommen beſitzt, ſo ſollen ihm zur Anſchaf⸗ 
fung fürſtlicher Einrichtungsgegenſtände fernere 15,000 Dukaten 
votirt werden. Auch wurden ihm nicht mehr als vier fürſtliche Ad⸗ 
iutanben zugeſtanden, während Fürſt Vogorides, als Kaimakam, 
deren nicht weniger als vierzig in runder Ynza 
or es dem nunmehrigen Fürſten auch frei, ſi 
utanten nach Siren zu erhöhen, nur darf deren Befolbung 
auf das Staatsbudget geſetzt werden. — Eine Deputation, 
en aus mehreren Mitgliedern der Aſſemblöe und der Miliz, 
ſer Tage mit einer Dankadreſſe der Aſſemblee an den Sul⸗ 
ach Kouftantünopel ab, und Herr Negri, ein Mitglied dieſer 
Geenen iſt zum Capolihaſa der Moldau bei der Pforte ernannt 
und wird Hrn. Photiades daſelbſt erſetzen. — Das neue Miniſterium 
war noch nicht offiziell bekannt, jedoch ſoll dem Vernehmen 
der Exkaimakam Herr Pano, als 
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Kombination 2c.] 


Die Aſſemblcze bewilligte dem 


1 beſaß; ra 


iſter⸗Präfident und Mi⸗ 
it der Bildung des neuen Miniſteriums beauf⸗ 
au der neueſten Miniſter⸗Kombination 
das Portefeuille der Juſtiz, Laskar 
Roſetti Finanzen, Jean Cantacuzen Kultus und Unterricht, Donitſch 
öffentliche Arbeiten, und Hr. Alexandri verbleibt wie bisher Poſtelnik 
Theils wegen zurückgelegter Wahldekrete, 
ahlakte ſind zehn Neuwahlen in die 


aer des Innern, mi 
tragt worden fein, und 
erhalten die Herren Hurmuſaki 


(Sekretär des Aeußern). 
theils wegen ear 


1 
n worden. Die 1 0 en der 


s bau f ind at ker le Ueberſchrift: „V ARE 
12 15 Shen 1 in an er Johann 11 
verſehen, u in franzöſiſcher und italieniſcher Sprache fe 


Aſien. 9 An 


Teheran, 20. Dez. [Feruk Khan.] Nachrichten der „Tr. 
hr 11 0 en die von ennftantinopel aus verbreitete Meldung, 
daß Ferulh han; Er 8 ernannt worden. Er wer 
zwar vom Schah ſe ang 
gehöre jedoch bis jetzt gr Miniſterium nicht an. Der Ex⸗Sadra⸗ 
zam Mirza Aga Khan hat bereits . Summen zurückgeſtellt. 
Sein Bruder, Vezir⸗Nizam von Täbris, und deſſen Sohn ſind 
ebenfalls in Teheran verhaftet. 


Amerika. 


Ne wy ork, 15. Jan. [Die Lage in Mexiko; Skla⸗ 
Orhan 3 egen liche Berichte aus Mexiko vom 9. d. M. 
19 55 daß Juarez den ane von Robles kein Gehör ge⸗ 

geben h at. Zuloaga hatte vor ſeinem Sturze die Vorſchläge Frank⸗ 
85 chs und Englan 5 zur 77 der Schwierigkeit mit Spanien 
eur und die ſpaniſchen Behörden hatten ihre Befriedigun 
Narbe autsgeſprochen, daß fünf franzöſiſche, vier Kanifär und drei 
engliſche Kriegsſchiffe in Sacrificios waren. — Aus der Havan⸗ 
E meldet man, daß dort große Lebhaftigkeit im Sklavenhandel 
errſchte. 
ewyork, 18. Jan. [Eiſenbahn; Kuba.] Das Spe⸗ 
ial⸗Komité des Unterhauſes 105 alle Vorſchläge bench des ſo⸗ 
A en Baues der Pacific⸗Eiſ enbahn bewilligt. — Das auswär⸗ 
ne Nome des Repräſentanten er at (gleich dem des Senats) 
eſchlagen, 30,000,000 Doll, zum Ankauf von „Eigenthum in 
Ku a. dem Präſidenten zur Berfigung zu Stellen. 
[Revolution auf Haytt] Laut Nachrichten aus 
Haytin war der Kaiſer Soulouque entthront und die Republik pro: 
flamirt worden. Man hatte den General Geffrard zum proviſori⸗ 
ſchen Präſidenten ernannt. 
— [Die europäiſchen Revolutionäre; eine Bill 
egen den Sklavenhandel; vom Kongreß ce] Zu 
(hr ren der bekannten Signora 11750 die Ah einiger Zeit die euro⸗ 
päliſchen Flüchtling e, oder, wie ſie ſich lieber nennen, die „europäi⸗ 
ſchen Rebohuftondte durch ihre Vorkräge in ahnungspolle Ekſtaſe 
berſeßt, fand am 15, d. in je Metropolitan Rooms eine zahlreich 
beſu te Verſammlung ſtatt, aus der zunächſt nur hervorzuheben 
ift, daß man im 9 der Begeiſterung ein diſſentirendes Mit⸗ 
3 der großen Nation höchſt international zum Freiheitstempel 


10 


inauswatt. Im übrigen war der Tempel mit ſieben Bannern ge⸗ 

chürlict nämlich mit dem Sternenbanner, der deutſchen Tricolore, 

hne der polniſchen demokratiſchen Brüder 70 aft, der franzö⸗ 

ſiſcher ii Al 11 5 der Juſchunt e eichheit, Brü⸗ 
70 


4 885 it“ dem 1 en! e des; 900 emeinen Arb 0 1 
er ticolore mit BEN 0 
mit dei ae eh waage betet zuſter, 


der den fa ben Re A ehe echs Eh die Lei⸗ 
den der alten Sünderin Europa ſchilderte und die Signora Mario 
einführte; Hi Signora ſelbſt und Herr Corradi italieniſch, Dr. 
an ot ch, Struve deutſch. Was geſprochen wurde, kann man 
ſich in Europa denken: Austottung der Tyrannei und Befreiung 
der Völker in ſechs Mundarten. Herr Ft. Kapff brachte den „Mär⸗ 
tyrern“ Orfint und Pierri ein Hoch, in welches die Verſammlung 
enthuſiaſtiſch einſtimmte. Eine 1 rief hinterher: Und ein 
Hoch allen ihren Nachfolgern! Herr Füſter ſprach hierauf noch in 
ſechs verſchiedenen Sprachen, 17 e“ Schlußworte zu der Ver⸗ 
ſammlung und 0 die rothe Fa 070 och leben, ſo wie ein Italien 
ohne Papſt! geſcheh hen in unſrer d Stadt 1 wo 
vor purer tete und vor 15 000 Rowdies, die kein Richter zu ver⸗ 
urtheilen wagt, Niemand feines Lebens oder eigenthums ſicher ft. — 
In der Senatsſizung vom 13. brachte Herr Seward von Newport 
eine Bill ein, welche die beſtehenden Geſetze Über den Sklavenhandel 
abändert und folg ende Hauptbeſtimmungen en Hi es ſollen ir; 
Dampfer gemiethet, bemannt, armirt, a erüſtet und als Schi 


der Vereinigten Staaten-Marine betta tet und 72 0 verwendet 
werden, an den Küſten der Bereinigen tagten, K He Afrika und 
1100 erachten mag, daß ein Ver⸗ 


on um Ard ben c wo der Pr 
uch ſtattfinde, den Sklavenhand zu betreiben. Jeder Staat dal 
Geſetze paſſiren dürfen, welche den auswäxti 20 oder a 9 0 
Sklavenhandel innerhalb jeines Gebietes unkerſagen. Kein S 

jolle nach der afrikaniſchen Küſte in eine cum bon su 
Diſtrikt Attorney ſegeln, und der Schaß⸗Sekretär ſoll die Theile 
von Afrika bezeichnen, wo amerilaniſche, 1 8 Hehe ſollen 
und wo allein Handel getrieben werden datf, Die Bill widerruft 
alle mit ihren Beſtimmungen ideen chen 5 und 11 55 
eine Million Dollars, um ihre Be timmungen in Vollzug zu ſetzen. 
Sie wurde an das Komité über Gerichtsweſen bee — Dem 
Kongreſſe liegen jetzt die Projekte zur Bildung von ſechs neuen Territo⸗ 
rien vor: Arizone, Colona, Ononta ba, Nevada, Lgramie und Sakotah. 


Ohne Zweifel werden dieſe Proleß e 4 Anlaß zu ſehr Fett 


eg unter den Herrn Geſetzge bern bieten. Im Kongreſſe ſelbſt 
iſt es bis jetzt noch leidlich ruhig zugegangen, wenigſtens für unſre 
Behle Im Mae mn 1000 ein gutes Beiſpiel an 
den vorjährigen geſetzgeberiſchen Prügeleien. In Pittsburg wurde 
letzthin na ch Beendigung eines ſehr verwickelten Prozeſſes die Jury 
gehörig 110 Inſtruktionen verſehen in ihr Zimmer geſchickt; elf 
erklärten ſich für Schuldig, einer aber für Nich chtſch uldig „und da 
es Erſteren nach langen Wehen nicht 10 0 Ahern zu 
15 Meinung zu bekehren, ſuchten ſie ihm ent mit Fäuſten 
re 1 ung ein ubläuen; ez entſtand eine förmliche 
Schlägerei, und als durch den Höllenlärm die Wache herbeigeholt 
und die Thür 55 wurde, bewieſen drei zerbrochene Stühle und 
andere Verwüſt Ah 
Einigung ihrer Anſi chten zu bewirken geſucht hatte. Zum Schluß 
noch zwei; leine Notizen, die unſte Zustände i in ihrer Artauch einwenig 
charalteriſiren. Dem Stadtrathe ve Boſton liegt e ein Antrag vor, 
25 Eigenthü hümern der Stadtei Hei ahnen u Jetta des 
chnee's 90 2 A) derſelbe SR unh 15 eine 
pam u bilden. — Die 5 0 es Städt⸗ 
8Blo Kaen in . Shake haben einen Beſchluß gefaßt, worin 
b feln 5 Frauen und Töchtern das Stimmrecht zugeſtehen, 15 an 
en Wahlen zu betheiligen. (Pr. 3) 
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Kifizirte mä onen, die zu & ich jo pit Kenntniſſe und empfiehlt ſich zur Uebernahme von Altar⸗ ine gut möblirte Wohnung nebſt Kabinet iſt — — — — — — — — 0 0 
10 en mn en, um im Geſange und in der pol] Fahnen und Kirchen» Bildern, Portraits E zum 1. März c. eine Treppe hoch Kanonen ⸗ Stadttheater in Poſen. Breslau, 1. Febr. Wetter; den. boar 
en K b Unterricht ertheilen zu n und Neſtaurirung alter Oelgemälde. platz Nr 10 zu vermiethen. Mittwoch kein Theater. f ſmometer . 20. 


wollen ſich bei dem Be Magiſtral V Peg Sorten Stroh ⸗ Rof haar ⸗ und 
unter Einſendung ihrer ben melden. Bordüren ⸗Hüte werden zum Waſchen und 
Das jährliche Gehalt beträgt 170 Thlr.; Moderniſteen angenommen in der Pugbandiung 
außerdem kann au ch auf ein N es Einkommen M. Ziotnikiewiez, Markt 
durch Prien 1 2 et Irish tohhüte zum Waſchen, Moderniſiren und 
eu anuar Färben werden angenommen und nach Ber⸗ 
Der Manires and ae jüdiſche Schul lin befördert von 
vorſtand Marie Elkan, Schloßſtr. 2. 


„Allen Leidenden und Kranken, 


frei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die kn zu . — 

Ay Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen. Heilkräfte der Kräuter ⸗ und Pflanzen ⸗ 

— 0 * untrũ c heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, 

Gicht, Stropbeln „Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Baudwurm, wie überhaupt 
gen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere und m 

Wankheiten, mit dem — „Prüfe 9 Alles, das Beſte behaltet, unentgeltlich zuſenden. 
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oder lebendig“ 3. Abth.: „Pleite! — Er wird Prag — 


Eine große Remiſe 


im Hatel de wan iſt At Meran aA von 
or Cohn, 


Tchützenſtraße Mr. = ſind Wohnungen mit 
S 22 ohne Pferdeſtälle und Nen ifen zum 
1. April zu vermieten. 

erline de Nr. 28 iſt eine neu tape · 
B irte Wohnung von 4 Stuben und 422 


mit oder ohne Pferdeſtall und Wagenremiſe jo 
gleich oder vom 1. April d. J. zu vermiethen. 


Sonnabend kein Theater. N 1 er alter Kleeſamen 1441 En neuer 
Sonntag neu in Scene geſetzt und edel 2 1 Di, feinexer 18t 184 Rt., weißer 
mit neuen Dekorationen: Die Ba uberflöte. hier 
000000 | 10 ira ie, ae A 7 
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Rothe und weiße Klee⸗ 


| inat, Thymothee, Lupinen, ſo wie 
alle . — Sämereien empfehlen in vor⸗ 
‚ üglicher Uualiät 


N. Helft & Comp. 


Berlin, unter den Linden Nr. 52. 


wicht der chat 6 Jahre 3½ e pro Kopf 
laſſen 


"Vern- -Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der 15 
ten der peruaniſchen Regierung Anton 
Gibbs & Sons, ele ſomit als 


zuberlüſſig echt wo seicgen 
ſolchen von unſerem hieſigen und un. 
ſerem Stettine U Lager nach allen 


Richtungen. 


N. Helft & Comp., 


Berlin, unter den Linden Nr. 52. 


Schweizerinnen tönen Bonnen in 
angeſehenen Familien mit hohem Salair 
placirt werden. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann N. 
Fels mann in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50. 
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Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am 1. Febr. Vorm. S Uhr 4 Fuß 4 Zoll, 55 4 em, 
et a A 24 Die Haltung, diejes Art. 
tele bilde dur Sn unverändert. In 
——Ä— 5 }S|. anzukommen, in Auſcha für 
waare von 90—110 Fl. willige Verkäufer. Be. 
Produkten⸗ Börſe. richte aus Nürnberg ebenfalls gedrückt, nur der 
engliſche Markt erfreut ſich einer beſſeren San 
Berlin, 1. Febr. Wind: W. Barometer: mung, bei ſehr feſter Haltung 
. Thermometer: 4° +. Witterung: 5 0 Dr 2 Pfd. Pe. 10 Sh. ad H ie 
our. 
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P ˙ Eng meer ne noet a ePeTEoTre ac ca 
Hine ſehr inſtruktive Stelle für einen Wirth ⸗ 
ſchaftseleveu iſt vakant; wo! kann man auf 
. 25. Anfragen erfahren in Poſen, Graben 28 
r. 25, Parterre rechts. 


D er Verkauf der wirklich reichwolligen Sprung · 

böcke des Dominiums Turowo bei Pinne 
findet von heute ab ſtatt. Die Preiſe ſind ſehr 
mäßig geſtellt; auch 


100 S 
Be geſunde, zur Zucht hr taugliche Mutter⸗ 


Landwi afterinuen. nn 

wei der polni 29 Gera mächtige, 
gut empfoblenetandwirthichafteriunen kön⸗ 
nen bei one adeligen Familien recht gute 


Stellen erhalten. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. 
Fels mann in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50. 
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